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Anzeige

Die Kraft der Kräuter
Zum Beispiel:
Artischocke und Cholin Kapseln

Für eine normale Leberfunktion,
begleitend bei Frühjahrskuren

Erfahren Sie mehr: www.drduenner.com

FO
TO

S:
 G

ET
TY

 IM
A

G
ES

, S
H

U
TT

ER
ST

O
CK

, Z
VG

RE
D

A
KT

IO
N

: M
A

RI
E-

LU
CE

 L
E 

FE
B

VE
; F

O
TO

: S
H

U
TT

ER
ST

O
CKDAS HILFT GEGEN DEN 

JUCKREIZ
 	�Nicht kratzen!
 	�konsequente Hautpflege
 	�Omega-3- und Omega-6-

Fettsäure-Produkte
 	�wenig Stress und psychische 

Belastung
 	�kühle Luft im Schlafzimmer, 

denn Schwitzen trocknet 
zusätzlich aus

 	�ablenkende Aktivitäten

Von Brigitte Schöb

 E nthält unsere Oberhaut zu 
wenige Lipide, die den Fett- 
und Feuchtigkeitshaushalt 

regeln, steigt das Risiko für Neuro-
dermitis. Denn: Zu trockene Haut 
reagiert heftiger auf Umweltreize 
und Infektionen. Zudem schüttet 
das Immunsystem von Neuroder-
mitis-Patienten vermehrt Entzün-
dungsstoffe aus. Diese «Zytokine» 
sind für das heftige Jucken verant-
wortlich. Bereits eine kleine Rei-
zung kann Folgen haben. Die Haut 
juckt, wird rot, schuppig und tro-
cken, nässt und bildet Krusten. 
Typisch betroffene Hautstellen bei 
Kleinkindern sind Gesicht, Ober-
körper, Hände und Streckseiten 
von Armen und Beinen. Bei Er-
wachsenen sind es meist die Beu-
geregionen wie Kniekehlen, Ellen-
beugen, Gesicht, Nacken und Hals.

Erbliche Veranlagung
Die Ursache ist weitgehend unbe-
kannt, jedoch spielt Vererbung eine 
Rolle. Neurodermitis kann in je-
dem Alter erstmals auftreten, meist 
zeigen sich die Symptome bereits 
im ersten Lebensjahr. Dr. med. Mar-
tin Kägi vom Hautzentrum Zürich 
kennt den Grund: «Im Säuglings

alter sind gewisse Barrierefunktio-
nen der Haut noch nicht vollstän-
dig ausgebildet, sie ist deshalb be-
sonders empfindlich. Immerhin: 
Wenn Neurodermitis früh auftritt, 
besteht die Chance auf Abheilung, 
wenn frühzeitig mit der Behand-
lung begonnen wird», weiss der 
Facharzt. «Ob Neurodermitis chro-
nisch wird, hängt von diversen 
Faktoren ab. Wer von Heuschnup-
fen oder Asthma betroffen ist, trägt 
ein höheres Risiko.»

Heilt die Neurodermitis nicht 
aus, verlaufen die Schübe mit zu-
nehmendem Alter immerhin meist 
milder. Neurodermitis ist nicht  
ansteckend, das Risiko sie zu ver-
erben, ist jedoch erhöht, wenn ei-
ner oder beide Elternteile betroffen 
sind. Können Eltern vorbeugend 
etwas tun? Dr. Kägi: «Diese Frage 
wird mir häufig gestellt. Es wird 
vermutet, dass Kinder, die allzu 
hygienisch aufwachsen, ein er
höhtes Risiko haben. Deswegen 
wird heute empfohlen, dass auch 
Kinder mit erblicher Vorbelastung 
mit allen Lebensmitteln und Tieren 
in Kontakt kommen können.»

Hautpflege und Antikörper
Als Auslöser für einen akuten 
Schub kommen viele Faktoren in 

Es juckt und 
quält: Neuro-
dermitis ist 
mehr als lästig, 
bringt viele  
Betroffene und 
auch Eltern zur 
Verzweiflung. 
Mit Dupilumab 
wurde jetzt ein 
neuer Wirkstoff 
zugelassen.

Hilfe bei Neurodermitis

Zu viel Hygiene 
kann das Risiko 
für Neurodermitis 
erhöhen.

Der neue Wirkstoff Dupilumab  
wird per Spritze verabreicht.

Dr. Martin Kägi,  
Dermatologe

Frage – Stress, Umwelteinflüsse, 
Tierhaare, Hausstaub, Duschgel, 
Shampoo oder Nahrungsmittel.  
Dr. Kägi: «Bei Neurodermitis füh-
ren wir immer Allergietests durch. 
Wird ein relevanter Zusammen-
hang gefunden, hilft es, die Aus
löser zu vermeiden. Häufig bleibt 
die Ursachensuche jedoch erfolg-
los. Es gilt: Die Barrierefunktion der 
Haut muss durch spezielle Pflege 
und das Vermeiden von Belastun-
gen optimiert werden. Eltern und 
Betroffene sollten sich das nötige 
Wissen aneignen. Das Allergie
zentrum Schweiz ‹aha!› bietet dafür 
spezielle Schulungen an.»

Unbehandelt ist Neurodermitis 
ein Teufelskreis: Durch Kratzen 
wird die Haut verletzt, das führt zu 

Ein Leben ohne 
Fett ist nicht ge-
sund. Nur wenn  
es ausreichend 
zugeführt wird, 
funktioniert un-
ser Organismus 
reibungslos. 

Fit mit dem richtigen Fett
 N ach den Festtagen nimmt 

sich mancher vor, ein paar 
Pfunde abzunehmen. Auch 

wenn Fett sehr kalorienreich ist, 
sollte nicht gänzlich darauf ver
zichtet werden. Insbesondere unser 
Herz, unsere Blutgefässe und unser 
Gehirn brauchen täglich ein bis 
zwei Esslöffel fetten Treibstoff. Aber 
nicht irgendeinen!

Einfach ungesättigte Fette halten 
unsere Lebensadern jung. Sie sen-
ken schlechtes Cholesterin (LDL) 
und reduzieren das Risiko, einen 
Herzinfarkt zu erleiden oder an 
Diabetes zu erkranken.

Reich an einfach ungesättigten 
Fettsäuren (mind. 

70 Prozent) sind: 
   �Olivenöl (extra 

vergine), Oliven
   Rapsöl
   Haselnüsse, 

Macadamia, 
Mandeln 
und Pistazien

   Avocados

Bei den mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren wird zwischen Omega-3- 
und Omega-6-Fetten unterschie-
den. Der Gesundheit förderlich sind 
Omega-3-Fette. Sie halten das Blut 
fliessend, wirken entzündungs-
hemmend und beeinflussen auch 
unser psychisches Wohlbefinden, 
da unser Gehirn zu 60 Prozent aus 
Fett besteht. Omega-3-Fett hält die 
Nervenzellen leitfähig und steigert 
die Lern- und Konzentrationsfähig-
keit. Auch unsere Emotionen hän-
gen von diesen lebenswichtigen 
Gehirnfetten ab: Ein Mangel kann 
depressiv oder aggressiv machen.

Natürliche Omega-3-Quellen 
sind 
 	�fettreiche Fische wie Hering, 

Lachs, Makrele und Sardinen
 	�Leinöl (im Kühlschrank 

aufbewahren!), Leinsamen 
 	Baumnüsse, Chia-Samen

Getrost vom Speiseplan strei-
chen kann man hingegen Distel-, 
Sonnenblumen-, Maiskeimöl, 
Margarine sowie Transfette.

Entzündungen und noch schlim-
merem Juckreiz. Behandlungs
möglichkeiten gibt es viele, und sie 
sind sehr individuell, eine aber ist 
besonders vielversprechend: «Seit 
2019 ist der Antikörper Dupilumab 
in der Schweiz zugelassen – er 
richtet sich gegen die Entzün-
dungsmoleküle, dadurch nimmt 
auch der Juckreiz ab. Zurzeit ist 
dieser Antikörper das Nonplus
ultra in der Langzeittherapie.» Al-
lerdings ist Dupilumab hierzu
lande bisher erst ab 18 Jahren zu
gelassen. Dr. Kägi rät: «Wenden Sie 
sich bei Neurodermitis an einen 
erfahrenen Dermatologen. Je frü-
her, desto besser!»


